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in Amerika dem Aale gleich geſchaͤtzt, und nicht blos Amerikaner , ſondern auch ſelbſt Eu⸗
ropaͤer eſſen es gern . General Bourgoyne hatte oft Klapperſchlangen auf ſeiner Tafel .Selbſt Bertram erzaͤhlt , er habe einſt eine Klapperſchlange getoͤdtet , und dies habe der
Gouverneur von Florida , Grant , erfahten . Er habe ſogleich einen Offizier abgeſchickt ,
und gebeten , man ſolle ihm die Schlange , wenn ſte ſich anders nicht ſelbſt gebiſſen haͤtte ,
zur Mittagstafel ſchicken . Herr Bertram wurde mit zur Tafel geladen , und ſahe nun die
Schlange wirklich in verſchiedenen Schöſſeln auftragen . Er ſelbſt koſtete etwas davon ,konnte es aber nicht hinunter bringen .

Wenn man die Klapperſchlange zornig macht , und verhindert , daß ſte keinen andern
Gegenſtand beißen kann , ſo beißt ſte ſich ſelbſt , und ſtirbt ſogleich .

Die Klapperſchlangen vermehren ſich ſtark , ſie bringen ihre Jungen lebendig zur
Welt , und liegen im Winter in den kaͤltern Gegenden erſtarrt in Erdhoͤhlen .

O

Der Mural oder die Waſſerſchlange .
( Murdend pinnis adipocis. )

Die Muraͤnen , zu welchen auch der gemeine Aal gehoͤrt, haben viel Aehnliches mit
den Schlangen ; daher ſte auch ſonſt wohl zu dieſen Amphibien gerechnet wurden . Allein
ſie ſind keine wahren Schlangen ; denn ob ſie gleich einen plattgedruckten Kopf , einen lan⸗

gen , runden , ſchuppenloſen und glatten Koͤrper haben , der ſich faſt auf die Art wie die
Schlangen bewegt , ſo tragen ſte doch weſentliche Merkmale an ſich , nach welchen ſte zu den
Fiſchen gerechnet werden muͤſſen. Sie haben naͤmlich eine wahre Kiemenoͤffnung. Dieſe
iſt ſchmal , in die Laͤnge gedehnt und ohne Deckel . Ferner haben ſie Floſſen , die jedoch
den Floſſen der uͤbrigen Fiſche nicht gleichen . Sie beſtehen vielmehr blos in der verlaͤnger⸗
ten Haut , welche das Fleiſch umgibt . Der Mund iſt mit Zaͤhnen verſehen , daher ſie denn

auch ziemlich beißen , und ihren Raub gut damit feſthalten koͤnnen .
Der Mural , dem als eine Gattung der Muraͤnen jene Eigenſchaften auch zukommen ,

hat eine dunkelblaue ins Schwarze ſpielende , glatte und ſchoͤn marmorirte Haut . Seine
Laͤnge erſtreckt ſich bisweilen auf 2 bis 3 Ellen und daruͤber , und der Umfang ſeines Koͤr⸗
pers betraͤgt oft 6 — 8 Zoll und mehr . Er lebt faſt in allen Europäiſchen Meeren , be⸗

ſonders aber haͤufig in der Gegend bei Rorwegen , wo er auch ſehr groß angetroffen wird .
Kleine Fiſche , Polypen , Wuͤrmer ꝛc. ſind ſeine Nahrung . Man ißt ſein wohlſchmecken⸗
des Fleiſch .
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